


162 Dr. C a r l  R. H ennicke.
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Professor Dr. Johann Mernard Theodor Altum  -s-.

Am 1. F e b ru a r  d. I .  nachm ittags 2 U hr starb nach kurzem K rankenlager 
der P rofessor an  der Forstakadem ie E b e rsw a ld e , J o h a n n  B e r n a r d  T h e o d o r  
A l t u m ,  76  J a h r e  alt. I n  ihm verliert die O rn ith o lo g ie  einen ih rer bedeutend­
sten M ä n n e r , unser V erein ein hochgeschätztes außerordentliches und korrespon­
dierendes M itg lied .

Am 31 . J a n u a r  1 82 4  zu M ün ster in W estfalen geboren, katholischen 
G lau b en s, w ar A l t u m  ursprünglich zum Theologen bestimmt. E r  studierte dem­
gem äß, nachdem er im H erbst 184 5  das A bitu rien ten -E xam en  abgelegt, an  der 
dortigen königlichen Akademie Philosophie und  Theologie, tra t a ls d a n n  a ls  A lum nus 
in das bischöfliche P riestersem inar, w urde Pfingsten  1 84 9  zum P riester geweiht 
und bekleidete nach seiner E ntlassung b is  1853  eine P rivatleh rerste lle . D iese ihm 
lieb gew ordene L e h rtä tig k e it  weckte in ihm den E ntschluß, sich dem G ym nasial­
Lehrfache zu widmen und sich Zu dem erforderlichen Exam en durch erneuten B e ­
such der V orlesungen und häusliches S tu d iu m  vorzubereiten. D en  A nfang  machte 
er in seiner V aterstad t, siedelte aber im Herbst 1853  nach B e rlin  über, woselbst er B o  eck,
M . H a u p t ,  C a r l  R i t t e r ,  T r e n d e l e n b u r g  und  W a t te n b a c h  hörte und sich 
m it der A u sarb e itu n g  seiner D isserta tion  : „8imi1itrl(1iri68 Horneri oum ^68e1iz4j, 
Lox>5oe1i8, Lui'ix>1ckl8 eompuruntui'" beschäftigte. N ebenbei betrieb er zoologische 
S tu d ie n , besuchte fleißig die betreffenden S a m m lu n g e n , w ard  m it einer A nzahl 
der gefeiertsten M ä n n e r  au f diesem Gebiete persönlich n äher bekannt, und so 
w urden dann die sehr lebhaften , von diesen Persönlichkeiten ausgehenden A n­
regungen fü r seine Z ukunft entscheidend. H a tte  er bereits in M ün ste r zoologische 
V orlesungen bei B ecks und  K a rsc h  gehö rt, so wurde er jetzt a ls  D r .  x k l l .  
S ch ü le r von J o h a n n e s  M ü l l e r  fü r A natom ie und Physiologie, von L ic h t e n ­
s te in  fü r Zoologie und arbeitete u n ter Letzterem praktisch am  B e rlin e r  zoologischen 
M useum . I m  Herbst 1 8 5 6  nach seiner V aterstadt zurückgekehrt, bekleidete er 
zunächst eine Lehrerstelle an  dem dortigen R ea lgym nasium , habilitierte, sich aber 
später a ls  D ocent der Zoologie an der dortigen Akademie, b is  er im H erbst 1869  

.a l s  P rofessor der Naturwissenschaften fü r das Fach der Z oologie an die Königliche 
Forstakademie E bersw alde berufen w urde. 1891  w urde er zum Geheimen R e­
g ie ru n g sra t e rn ann t. Am 3. J u n i  1899  feierte er u n te r g roßer A nteilnahm e 
sein goldenes P riesterjub iläum .

S chon  w ährend seiner T hätigkeit a ls  Lehrer an der Realschule in M ünster 
tra t A l tu m  an  die Öffentlichkeit m it einem M ah n ru fe  an die L eh re r: „W inke 
fü r  Lehrer zu r H ebung des Zoologischen U nterrichts" (18 63 ). A ls seine wichtigste
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Aufgabe erachtete A l tu m  die genauere Durchforschung der T iere in seiner H eim at 
m it besonderer Rücksicht auf ihre dort hervortre tenden B esonderheiten. D a s  E rgebnis 
dieser Forschungen ist das W erk „D ie S äu g e tie re  des M ü n ste rlan d es"  (1867), 
das reich an  E inzelheiten  ist. M it  seinem L an dsm ann e H e r m a n n  L a n d o i s ,  
d am als  G ym nasia lleh re r in  M ün ste r, jetzt P rofessor der Z oologie an  der dortigen 
Akademie, verband 'sich  A l t u m  zu r Abfassung eines Lehrbuchs der Z oo log ie , das 
in m ehreren A uflagen erschienen ist.

I n  E bersw alde  siel A l tu m  die L eitung der zoologischen A bteilung  des 
Versuchswesens zu, sowie der U nterricht in der Z oologie an der Akademie. D urch 
seine A nstellung an  letzterer erhielt na tu rg em äß  seine naturwissenschaftliche T h ä tig ­
keit eine andere R ich tung . E r  widmete sich fo rta n  dem S tu d iu m  der Z oologie 
unter hauptsächlicher Berücksichtigung derjenigen Gesichtspunkte, die den F orstm ann  
besonders angehen. D a s  E rgeb n is  v ie ljäh rige r eindringlicher A rbeit legte A l tu m  
in seiner v ierbändigen „Forstzoologie" n ieder, die sein H auptw erk  ist und  ihm  
ein dauerndes Gedenken in  der Geschichte seines Sondergeb ietes sichert. A n ­
zuführen sind von A l t u m s  in  B uchform  erschienenen V eröffentlichungen noch: „D ie 
G ew eihbildung bei R oth irsch , Rehbock, D am hirsch" (1 8 7 4 ) , „Unsere M äuse in 
ih re r forstlichen B ed eu tu ng " (1 8 8 0 ), „W aldbeschädigung durch T ie re  und  G egen­
m ittel" (1 8 8 9 ).

E in  besonderes In teresse  zeigte A l tu m  fü r Forschungen zu r K en n tn is  der 
V ögel. F ü r  weitere Kreise bestimmte er sein Buch „ D e r V ogel u nd  sein L eben", 
das eine V erte id igung  der christlichen W eltanschauung gegen die darwinistische 
Theorie bildet. D a s  W erk ist bereits in  sechster A uflage erschienen. F e rn e r  sei 
erw ähnt sein W erk über „Unsere Spechte" (B e rlin  1 87 8 ) und „D ie Artkennzeichen 
des inländischen entenartigen G eflü g e ls ."  A ußerdem  w ar A l t u m  vielfach fü r 
Zeitschriften, besonders d as J o u r n a l  fü r O rn itho log ie  und  unsere O rnithologische 
M onatsschrift th ä tig . Noch die letzten Ja h rg ä n g e  brachten verschiedene wertvolle 
A rbeiten von ihm .

E s  ist w ohl nicht w u n d e rb a r , daß A l t u m s  W eltanschauung , die übera ll 
den katholischen Theologen wiederspiegelte, sich nicht imm er m it den Ansichten 
anderer der m odernen darwinistischen R ichtung huldigender Forscher deckte, ja  
häufig geradezu zu ihnen im Gegensatze stand. Trotz alledem jedoch w ird auch 
sein schärfster G egner den H eim gang des gründlichen und hochgebildeten Forschers 
von ganzem Herzen beklagen und  die Lücke schmerzlich em pfinden, die sein Tod 
in die Reihe der O rn ith o lo gen  gerissen hat. (Teilweise m it B enutzung von N ach­
richten in  T ageszeitungen .)

G e ra , den 5. F e b ru a r  1 9 0 0 . v r .  C a r l  R . H en n ick e .


